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Amtli6?er Ceil.
d^ ^ ' i "> ' l. lind k. Apostolische Majestät haben
n,i^ ? ' ^ ' ^ ' " ^ e Allerhöchste Handschreiben aller

" ^ . ' t zu erlassen geruht:

bestim'!'" ^ - " " " > l o c r b c r ! Ich fiude Mich
»rr ^ ? ' "̂-'u Reichsrat zur Wiederaufuahme sei-
»,f^"ugloit auf den 17. November d. I . einzube
Ii, ' »nd bealifirage Tie, hienach das Erforder

^ .^ ' "n lassen.
^ 'en, «,„ 2. November l!UU.

Franz Joseph m. p

K o e r b e r " i . i».

i!^ "Ns''? ^ l'l'd k. Apostolische Majestät haben
i> ^'Uerhochstcin .Handschreiben vom ^ . Oktober
^aVs i ^ ' ne ra l der Kavallerie Johann von
^ a,l / ^ ' ^<'>^l!al Train-Inspektor, ailläßlich

erfolgten llberiiahine in den
^cheii!v ' " lN'nerlic^er Aiierkeuilung seiner viel-
z» ^ i >s^'" 's l^ de>l ivreiherrnstaiid allergiiädigst

^ e t ? k ^ ^ " l b e r 19l)4 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
^tüll der , ^ " - Stück der rumänische,,, das I.XIl. und l.XIV.
M t n „^"»ischen. das I.X V. der italienischen und ruthe-

^«be ^ n i ? ^ ^ 1 ' und I .XVi i i . Stilcl der italienischen
rs "eichsgesehblattes ausgegeben nnd versendet.

!!"'^l 1 ^ " ?'nt«blatte znr «Wiener Zeitung, vom 4. No-
^tlle» " l , / ^ r . 2ü'l) wurde die Weileruerbreilung folgender

° "8l«ljle verboten:

^ !y ^ " v f Nuvllüell. vom 29. Oktober 1904.
^ ^ ' I " 'm«l l^ U l ^ , vom 29. Olwber 1904.
3ll «f. '^>n"lv«li^ l>luu<lx. vom 29. Oktober U!04.
A t ' A , ^ ' li<in» vom 28. Oktober I9U4.
^r 2 ^ ' " " ^ ^ ^ ^«vor» vom 88. Oktober 1904.
At li ' " " r»vn l l / Dl'nnll.» vonl 25. Oktober I9()4.

> ^ ^ U " d 7 «^l»c:i«l. pro August und September 1904.

Nichtamtlicher Teil.
D. Ungarn.

' ^ ll!w!> ' ^ " ^ ' ^ lün die ^eschäftsordnnnasreforin
^^'U(>,,^'")en Äbqeordnetenhallse wird in der
^ l l l i t / l " ? " ' ^n>sse" als eines der denkwürdig
^ ^ . ^ ' d e n t s a i n s t e n (5reinnisse nicht blos; in der

Entwicklnna. des nnqarischen Parlameniarisinns.
sondern der parlamentarischen ^eqiernngsform
ilberhalipi hinaestellt. Graf Tisza habe die
^chlall)t wohl vorbereitet nnd den ^eitpnnkt da'ür
nicht übel gelvälilt. ^ r verfnqe nber eine ^ ih l -
reiche, festgefügte, vertranensvolle nnd entschlossene
Major i tät . (5r habe gezeigt, daß er das Spiel ans
der parlamentarischen >tlaviatnr in allen, Ton-
arten vollkommen beherrscht nnd habe Proben von
Tatkraft, parlamentarischer Tchlagfertigleit nnd
nicht zu erschntternder Ansdaner qeqeben, die chn
zn einem qefiirchteten Gegner auch f i i r die wildeste
Obstrnktin inachen. Das Wichtigste aber sei, daß
allem Anscheine nach Nnsiarn ans seiner Teite sich
befindet. 3 ie ^'ation sei nbersätliqt von den Tnßisi
leiten, mit denen die Opposition die Nationaleitel-
keit seit zwei Jahren füttert.

Das „Neue Wiener Taqblatt" qlanbt, es stehe
nach dem (5'rqebnisse der liberalen Parteikonferenz
fest, das', die Mehrheit des nnaarischc,, Neich5taa,es
einniiitiq von der Notwendislleit der .'Ilesorin der
Hansordnnna. nberzenlit sei nnd deohalb dem Gra-
fen Tis^a trene Gefolgschaft leisten zverde. Diese
(5'inmntiqkeit konstatiere auch, daß die Revision der
,Vall5'0rdnnng nicht in illiberalem 3inne sieplant
sei. Man werde also mit starker Anteilnahme l>en
>iampf begleiten, der nnn im ungarischen Abgeord
netenlianse beginnen soll. Die Hoffnnna. des Gra-
fen 3isza auf den Tri l imph wnr'>le in der (5inig
keit der liberalen Partei.

Die „Zeit" meint: Wnrde der >tampf nln die
Hansurdnnng des nngarischen ^ieichc'tageo Ungarn
allein beriihren. so könnte man ruhig das Ende
abwarten, allein dieser >tampf werde seine Rück
Wirkungen anch auf Österreich ausnben. nicht nur
dadurch, daß ein Crfolg der ungarischen Negierlmg
die österreichische Legierung ')U ähnlichen (5rp?ri
menten mit der Redefreiheit anspornen dürfte, son-
dern anch dadnrch. daß die Wirtschaft des ß 14 in
Österreich dainl eine ewige Plage werden könnte,
weil eben ein ungarisches Parlament, dein die
Waffe der Obstruktion genommen ist, den tz 14-
Ansgleich ebenso schlucken müsse, wie alle anderen
unerquicklichen Vorlagen, die nns bedrohen, svast
müsse man befürchten, daß bei dem >lampf, der-
sich in Ungarn vorbereitet, wieder einmal Österreich
die Kriegskosten befahlen wird.

Die „Wiener Morgenzeitung" schreibt, ein
^!eg Tiszns in dem beginnenden Klampfe stelle un-
seren Reichsrat vor die Entscheidung, ob er auch fer-
ner in seiner Vedentnngslosigkeit verharren oder zu
neuem politischen î eben sich aufschwingen wolle.
Graf Tisza werde durch Vesicgung der Obstruk-
tion nicht nnr in Ungarn mächtiger, sondern auch
stärker in der Wahrnehmung ungarischer Interessen
gegen Österreich. Deshalb dürfe man wohl dern
österreichischen Reichorate im Hinblick auf die unga
rifchen >tämpfe znrnfen: T'«« »'<'» »kit,,,-!

Die „Arbeiter-Zeitung" sagt, Tisza habe nun
die fire Idee, daß er Ungarn und das nngarische
Parlament zn ..retten" habe. Nenn die Ungarn in
dem bevorstehenden Klampfe Tisza los werden, so
werden sie noch einen Extraprofit machen.

Zum Zwischensalle in der Nordsee.
Man schreibt ans London: Die Entwicklung

des traurigen Zwischensalles in der Nordsee tsjtt
jetzt insofern in eine ueue Phase, als das Wort zu-
nächst an der internationalen Untersuchungsloln-
mission ist, welche allem Anscheine nach schon in
einigen Tagen an ihre Arbeit < wahrscheinlich im
Haag» gehen wird. Ans Grund des von ihr gesam-
melten Materials und eventueller Zeugenaussagen
dürfte dann eine gemischte anglo - russische Vtorn
mission in der kontroversen Tat be stands fräste eine
Entscheidung fällen. Die während einer lur-en
spanne Zeit hochernst gewordene Angelegenheit ist
unbedingt aus dem akuten Stadinm heraus. Zu
danken ist dies dem ehrlichen Streben anf beiden
Seiten, einen der Ehre nnd Würde beider Staaten
angemessenen Answeg aus dem >tonflilt zn finden.
Vor allem trat der segensreiche Einfluß der beidcn
souveräne unverkennbar hervor, .ttö'nig Ednard
verfolgt dasfelbe ideale Ziel wie der >taiier von
.'1,'nßland. beide streben in ihrer Weise nni allen
ihren Kräften danach, das Möglichste zur Sicherung
des europäischen Friedens zu erlaugen. Darum
wäre es anch ein doppelt tragisches Geschick gewe-
sen, wenn es gerade zwischen ihren beiden Regir-
rnngen lind Nationen znin ^ricdensbrnch gckom^
inen wäre. Aller menschlichen Verechnuug nach
ist diese internationale >lalamität abgewendet. Das
öffentliche Entgegenkommen des >laifers von Ruß-

Feuilleton.
Des Zoophyte« Rache.

Nach dem Ellglischcn.

^ l . K a p i t e l .

,.'bi>l>r !>'"l '^'Nmald Ravensrroft — ein ganz
?, " ' ' ' w ^ . ' ^ ' ^ " ' ' " ' selbstgefällig zu sogcu
!' l ^r i,<>i, ^ ' lemand gefiel, ihn so zu nennen,
n?'" ^im". ' ^ " " ^'"U"l Kameraden in „Der >'ö-
> k ^ M ) i ^ ' " " , Trompclerkorps", bei ,velche>n er

lw i ch , ^," l te, deil ^eiliaineit Zoophyt" gê
., Tk's", ^kurzt zu ^oo, erhalten.
>> r^uft <>i ̂ ^ ' ^ ' " l n e n verdankte Kapitän 'lia-
s! sn^n ^ ' . ^ ^'wissen Veqnenilichkeit, uin n ih t
? ^ ' V/s., V ' l ' die den hervorstechendsten Zug

^ or ^ ' bildete. Seit eiiva zehn Jahren ge-
sol'^lich^, ^ 1"ineidige,r Regiment an, aber die
? ! ' ' al^' „ ^ ' "upeter hatten ihn nie anders ge-
E >. 'U>na v " ^ " ' b^'haglicheil und lammähnlichen

! " " ^"uperauient lliaralterisierte,
r ^ ' N A f ^ ^ u l ) hatte . r ,vähre,id der Zeit s-^ie
k V ^ ' N v " Ü''^"l't ^ kleinliche Sorgen und ge-
A t , l , " ^ " d r , . ß . nnverschänüe Briefe von Ge-
? ' i t o n ^ " l id Advokaten, ärgerliche Ungesch.k-
t " " ' vo ' s " " ' ' " " e s Dieners! abschlägige Aiit
' ' > ' a d " " ' ^ " l v . ^ t e n - Verdrießlichkei-

" " " ' ^ n ^ ' ^^'nschei, zllln Zorn gereizt, säst
. ^ ^'Ua,id voriibergehender Tolllvut vei>

' ^ " ^ ! ? u " 1 " . organisches We,e», stinel Entwicklung nach
"° ^slanzr stehend (Kolalle«<iere. Polypen).

setzt hätteu. — Bei Kapitän Raveuscroft brachten
sie keine besonders störende Wirkung hervor. Er
fluchte; er verfügte sogar über einen bedeutenden
Schah an derben Flüchen, reich geschmückt nnt den
üppigsten Redeblüten von Billingsgate und ^even-
Dials, noch verstärkt durch manche ^ästernngen
eigener Erf indung; aber die Königlichen Trom-
peter erklärten es als das Drolligste von der Welt.
zu hören, wenn er einen Schwall von Schmähwor-
ten und Mchen , über die der ärgste Grobian von
St . Giles in Erstannen geraten wäre, in den a'.ler-
sanftesten Tönen nnd mit der behaglichsten M'.cnc
losließ. Obgleich niemand von ihm sagen konnte,
daß er je in seinem ^eben einem seiner Mitmensche
von Niitzeu geweseu wäre, war er doch allgemein
beliebt. Der Gedanke, irgend jemand einen Dienst
-,!i erweisen, kam ihm nie in seinen trägen S inn ,
anderseits gab er anch nie ,emand Ursache ,>,nr
ttränluug. Man liebte ihn wegen s^ncr heitren
nnd behaglichen Gutmütigkeit und verzieh ihm
darob seiue Nutzlosigkeit.

Er war von aligenehmem Anßeren, eine Tat-
sache die im vorans zn seinen Gunsten einnahm.
Seine Züge waren überaus angenehm lind ge-
winnend; seine Nase war fast so gerade und so za.t
gemeißelt wie die einer griechischen statue ^ ^
r i k l ^ oder Alkibiades; der ^emt war blaß — in-
teressant, wie die Damen memten; die grauen
Anaen mit den langen schwarzen Wimpern blickten
nnter schön geschwungenen Brauen träumerisch m
die Welt; die niedere, breite S t i rn war von wel-
ligem, schwarzem Haar nmrahmt. Xttaft und Fe'l'.ll/

feit fehlte zwar diesem Antlitz, aber- der hübsche
Schnurrbart verdeckte diese Mäugel, ein Backenbart
gab dem Kinn ein energisches Ansehen. So war un-
ser Held, im ganzen genommen, gewiß ein hübscher
Mann zn nennen.

Dies wußte der Zoophyt auch und stellte es,
sobald von seinen Angelegenheiten nnd Aussichten
die Rede war, in geschäftsmäßigem Tone fest. Auf
seine Kleidung verwandte er viel Sorgfalt. Das
Aparteste in Krawatten, das letzte in Tocken-
mnstern und das Neueste in Hemdendessins, war
für einen Königlichen Trompeter eine selbstver-
ständliche Sache, nnd was hatte es weiter zu be-
deuteu, wenn sich seine Schulden im Laufe des
Jahres zu einer Summe auhäuften, die ausgereiiit
hätte, eine ganze ivamilie eben so lange zu ern5l>
ren. Die Königlichen Trompeter taten sich aber an.h
auf ihreu Ehie nicht wenig zugute.

Seit er selbständig geworden, waren schulden
und finanzielle Schwierigleiten bei ihm Regel, das
hl-ißt die Schwierigkeiten bestanden nnr für die an-
deren, die zu ibrem (^elde gelangen wollten; für
sein eigenes denkfaules Ich gab es dergleichen nicht',
es war feine Gewohnheit, den Dingen ihren Lcms
zn lassen, bis sie verzweifelt genug für ihn standen-
dnuu übersandte er seiner reichen Schwester, 5!adii
Talmash Brading, einen verworrenen Hausen rne
beantworteter Briere von Geschäftsleuten und Ad-
volatcn und überließ es ihr und ihrem Anwal t ,
nach Gutdünken damit zu Versahren.

Sie war eine sehr cmte Schwester, !^ady Tal-
mash Vradmg. und hatte Reginald Ravenscrosts
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land bietet alle Gewähr, daß sich auch der letzte Akt
in allseitig befriedigender Weise abspielen wird.

I n hiesigen russischen kreisen hat man ?as
Aufflammen der Erregung in England nicht un-
begreiflich gefunden, zumal in den ersten Tagen
kein Bericht von russischer Seite vorlag. Nun gibt
man sich Uni so mehr der Hoffnung hin, das; die Ve-
reitwilligkeit Rußlands zu einein würdigen Aus-
gleich anerkannt werden wird. Es wird mit größter
Befriedigung konstatiert, daß die Auslassungen,
welche es als wünschenswert hinstellen, zn einem
erneut fortschreitenden guten Einvernehmen mit
Nußland zu kommen, sich in letzter ^eit gemärt
haden. Tie bezüglichen Sätze in der Rede des Pre-
mierministers zu Southampton haben mir wohl-
tuend berühren können. Man erklärt auf russischer
Seite, daß gewiß alles Mögliche geschehen wird, um
ein Wiedereinlenken in die Pfade besserer Verständi-
gung zu ermöglichen, welche mit Vorteil für beide
Seiten beschritten werden konnten. Das Gelingen
vorausgesetzt, hättcu beide Nationen und mit ihnen
das friedensbedürftigc Europa den Tank in aller-
erster Linie den beiden erleuchteten Souveräue.! zu
zollen.

I n zweiter Linie würde die Anerkennung
den leitenden Staatsmännern auf beiden Seiten
gebühren, welche die edlen Bestrebungen der Sou-
veräne mit großem Takte und in würdigster Noise
zur Geltung zu bringen wußten. An der allerschwie-
rigsten Stelle stand der russische Botschafter am
Hofe zu St . James, Graf Benckendorff, welker
einige schwere und sorgenvolle Tage hindurch allein
der anschwellenden Flut in England gegenüber-
stand. Er hat es verstanden, die haarscharf vom Ab-
grunde entfernte Situation in der Hand zu behal-
ten. Man ist englischcrscits einmütig in der Aner-
kennung des voniehmen Taktgefühls des russischen
Botschafters, welchem fortab ein noch größeres Ver-
trauen gesichert ist. Graf Benckendorff hat sich ein
historisches Verdienst nicht um Rußland allem,
sondern auch um das britisckx' Reich und nm die
Friedensinteressen Europas erworben.

Politische Uebersicht.
La ibach , 5. Nvvember.

llber die Reichsratstagung kommen der „Kon-
serv. Korr." folgende Mitteilungen zu: Der
R e i c h s r a t wird am 17. November mit einer
Rede des Ministerpräsidenten eröffnet werden, der
die Abgeordneten abermals zur Arbeit aufford.im
wird. Wie immer, wird auch diesmal der Antrag
auf Eröffnung der Debatte über diese Erklärun-
gen gestellt werden, l im diesen Gegenstand auf die
Tagesordnung zu bringen, muß über die so zahl
reich vorhaudenen Tringlichkeitsanträge ein Ab-
kommen mit den Parteien getroffen werden. Die
erste Aktion im Abgeordneten hause wird also dar-
in bestehen, den Weg zu einer Erörterung freizu-
machen, die den Parteien Gelegenheit geben soll,
sich über die gegenwärtige Lage, sowie über die viel-
besprochenen ministeriellen Verfügungen auszu-
sprechen. Außer dieser allgemeinen politischen De-

batte wird sich das Abgeordnetenhaus noch vor
Weilmachten mit der Notstandsaktion und dem
Budgetprovisorium beschäftigen. Den Notslands
t'rednen werden die czechlicheu Abgeordue:en
t'eme Schwierigkeiten bereuen, jchon desyalb nicht,
lveil sie glauben, dadurch eine, wenn auch nur teil-
weise Arbeitsfähigkeit des böhmischen Landtages
zu erzielen.

Die „Reichswehr" veröffentlicht Äußerungen
eines „führenden südslavijchen Abgeordneten"
über die voraussichtliche H a l t u n g d e r S ü d -
s l a v e n i m P a r l a m e n t. Die Auffassung, als
ob die Südslaven den Schlüssel zur Situation in
der Hand hätten, da die Fortdauer oder Eiustellung
der Obstruktion von ihrer Zustimmung alihänge,
wird als unrichtig bezeichnet. Die Südslaven dürf-
ten schwerlich jenen Weg betreten, den zu verlas-
sen slch die Iungczechen gerade jetzt anschicken, nxi l
er nicht zum Ziele führe.

Die „Neue Freie Presse" gibt anläßlich der
V o r f ä l l e i-n I n n s b r u c k dem tiefsten Be-
dauern darüber Ausdruck, daß die Angehörigen
von zwei großen 5lulturnati'onen, die auf den, Ge-
biete der Zivilisation und der Wissenschaft so viel
Gemeinsames haben, sich in Innsbruck mit leiden-
schaftlicher Feindseligkeit gegenüberstünden. Schuld
an diesem Vorfalle trage doch nur die Halbheit der
Maßregel, durch welche eine definitive Lösung der
italienischen Universitätsfrage hinansgeschoben
worden sei. Wieder zeige sich, daß streitende Natio-
nalitäten in Österreich nur durch ein Mittel zu
einem leidlichen Frieden gebracht werden könnten:
durch Trennung. Das gelte für Böhmen wie für
Tirol .

Die Meldung von einer das „ ^ o n e x i»« -
cl i t " ausdrücklich aufhebenden oder mildernden
Kundgebung des heiligen Stuhles au den italieni-
schen Episkopat wird an den unterrichteten Stellen
in Rom nicht bestätigt; es gilt aber als sicher, daß
der im Vatikan wohlbekannten Neignng eines gro-
ßen Teiles der bisher inaktiv gewesenen katholischen
Wählerschaft in I tal ien, in der dcrmaligen Nahl-
bewegung ihre Stimmen abzugeben, von der maß-
gebenden Stelle n i c h t entgegengetreten werden
wird. Ohne Aufhebung des „N<»i, t-xix>äit" und
ohne neuerliche Erinnerung an dessen Bestand, wird
es also der katholisch gesinnten Wählerschaft über-
lassen bleiben, in der Frage der Wahlbeteiligung
dein eigenen gewissenhafteil Ermessen zu folgen.
Offen wird aber in den entscheidenden vatikanischen
Kreisen als gegen die Absichten des Papstes ver-
stoßend getadelt, daß katholisch gesinnte Person!'ch-
keiten mit eigenen Kandidaturen in die Wahlbewe^
gung eingreifen. Es wurde ihnen zur Kenntnis ge-
bracht, daß sie sich hiebei nicht auf die Un tcrstützung
oder Bill igung der kirchlichen Autorität berufen
können.

Tagesneuigleiten.
-^ (Schuster u n d Z a r . ) Der russisa>iapcmi.

sche Krieg scheint in eine neue Phase seiner Entwick»
lung treten zu wollen: Ein biederer Sämhmacher'

meistcr aus Zürich hat den heroischen Entschluß ^°
saßt, sich emzumisclM und als ehrlicher Maller den
Frieden zwischen Europa lind Asien herbeizufulM-
^er gute Mann hielt os für das beste, an den M'ü
einen laugen Brief im schönsten Schweizerdeutsch ö"
schreiben und ihn höflich, aber dringend zu ersnW'.
die Mobilmachung c-inzuslellen. Es sei schade u»<
das schöne Geld, das dabei vertan werde, zuuwl lvM
man bedenke, wie mit diesen« Gelde das Mewl)""»»'
wert, besonders die Schusterei, unterstützt werd"
könnte. Ein zum Himmel schreiendes Unrecht s" ^
daß man so viele Menschen wegen einer solchen S"'' '
wüste, wie es sicherem Verilehmen >>ach die W'
dschurei sei, umkommen lasse, und der Zar s»utl' >
seiner gesiäMen Position in Erwägung ziehen, ^w
jeder Soldat sozusagen auch eine Mutter Hai. ^
friedliebende Schuster aus Zürich wundert sich 1^ '
daß der Zar diesen Brief, der schon vor einigen M '
chen abgegangen ist, bis jetzt nicht beantwortet '^ '
obwohl das Schreiben ganz richtig: „An den M
Nikolaus in Petersburg, Rußland" adressiert und >»'
einer Freimarke beklebt war. . , ,

- (T i e, v e r s ch w n n d c n c E l d c q u e l l ' . ^
Am 20. September wurde die bisher noch im'M?
beobachtete Erscheinung festgestellt, daß die ^lbcq»"
vollkommen versiegt war und daß der 6"M"^
Quellent'ranz des Elbebl'mmens keinen Tropfen/v"'
ser enthielt. Trotzdem nun inzwischen der Kmn
des Niesengcoirges reichlich Nicdeilchläge " " ^
neu konnte, so ist und bleibt die alte, ElbecMÜc ^,
schwunden. Der gemauerte Brunnen, an dess?" >
neriiem Kranz ein schwarzer Rand den gewöhnn^
Wasserstcmd der Einquelle anzeigt (etwa 5l) 6"
Nieter), ist gegenwärtig allerdings mit etwas ^v^ .̂
etwa fünf Zentimeter hoch, gefüllt. Dieser M I ! ^
inhalt rührt aber, wie der Augenschein klar M '
nur von eingeströmtem Regen und nicht von ^
aus dein Untergrund kommenden Quelle ^ - ^!'^
rend der Zeit der Dürre scheinen die Wasser, die sru^,
dem Elbebrunneil entstiegen und dein ^ l . ' ^ ^ ^ , „
lebhafter Entwicklung von Gasen einen erfrei ' !^
Anblick boten, einen anderen Ausweg gesucht zu ^
ben, Jedenfalls kann gegenwärtig, so schreibt m<u»
„Schl. Ztg.". der steingefaßte Ellx'bnmm'll 'Ml
das Sammelbecken von Niederschlägeil, »iO
als das einer aus dem Erdiuncin entspring"'
Quelle gelten. ,,^

- - ( E i n H o c h s t a p l e r a l s F r a u . ) ^ ,
Venedig wird berichtet: Endlich hat die, ' t " ^ " ' ^
Polizei in Genua den internationalen H ^ ' t ^ h,
der sich für einen Marquis de Plantagnet a " ^
dingfest geiwmmon. Sein nxchrer Name i s t / ' ' ^
Nivolta, geboren vor 25 Jahren in Venedia- ^
durchreiste ganz Ital ien, indem er Hote l ie rs^
Kaufleute jeder Art Plünderte und betrog. ^ »iz
wird er anch mit der Pariser und der Brüsseler ^
abzurechnen haben. Er verkleidete sich öfter "ls < ^ ,
trug die reichsten Toiletten und den schönsten S ^ „
Vor zwei Jahren verliebte sich em Offizier ^,
sinnig in ihn, der ihn für eine vomehnu' ^ , ^
hielt, denn Nivolta wußte sich in Stimme, >„
und Koketterie so gut zu verstellen, daß jeder', ^
ihm geirrt hätte. Er hatte als P f e u d o g r ä f i n ^ ^

schulden schon so oft bezahlt, daß es nachgerade
ausgemachte Sache geworden war, sie müsse es tun.
Er dankte ihr kaum. „Was Teufel soll sie denn mit
dem vielen Geld beginnen?" Pflegte er zu entgeg-
nen, wenn man ihren Edelmut lobte; „sie ist so
unmäßig reich, daß ich glaube, ihr wirklich eine Ge-
fälligkeit zu erweisen, iirdcm ich sie um ctwaH von
ihrem Überflüsse erleichtere. Es ist wie ein p e r s i -
scher Aderlaß — ohne mich müßte sie an finanzkl-
lem Schlagflusse zugrunde gehen."

Indessen hat die menschliche Geduld ihre
Grenzen nnd Lady Talmash Brading begann der
periodischen Insolvenzen ihres Bruders, der Rech-
nungen von Schneider, Schuhmacher, Näschehänd-
ler und Parfümeurc überdrüssig zu werden. I n
St. James' Street gab es ein Geschäft, das zu um-'
gehen einem Manne von Welt unnw'glich war. Man
sah hier das Neueste und Eleganteste in Briefpapier
und allein, was dazugehört. Nebenbei lockten die
glitzernden Versuchungen des Juweliers. Hatte das
entzückte Gigerl hier auf dem Briefpapier irgend ein
ganz apartes Monogramm entdeckt, so konnte es
sofort das gleiche in Smaragden oder Diamanten,
in Rubinen oder Onvren, wie es eben paßte, auf
einer Busennadel, einem Hemdtnopfe, einem Me-
daillon oder Manschettenknopfe erhalten. Reginalds
Konto hier war riesengroß. Nicht minder ent-
setzenerregend waren die Listen der fashionablen
Sattler und Sparer, die schier endlosen Verze'ch-
^ x l ^ " ^ " "denklichcn anderen Artikeln, die
od« d ^ lwstcnz im Lai.fe zweier

Das Majorat.
Noman von E w a l d U u g u p Kön ig .

(4b. Fortsetzung.) (siachbrucl verboten.)

Baronin Adelgunde schloß das Mädchen in
ihre Arme, Leontine hatte bald ihre Schüchternheit
überwunden, sie machte kein Hehl daraus, daß sie
sich zu der Freundin des Vaters hingezogen fühlte.

„Die Ähnlichkeit Leontinens mit dir ist ein
seltsames Naturspiel", sagte der alte Herr leise,
während die Baronin das errötende Mädchen prü-
fend betrachtete, „genau so schautest du aus, als
ich dich kennen lernte."

„Es waren glückliche Tage, Hans", erwiderte
sie, und ein leuchtender Blick traf ihn dabei aus
ihren dunklen Augen. „Wie anders hätte unser Da-
sein sich gestaltet, wenn wir nicht beide so arm ge-
wesen wären! Ich durfte nicht anders handeln,
dem stcrbendein Vater mußte ich dieses Opfer brin-
gen."

„Das mich unglücklich machte!"
„B in ich glücklich gewesen?" Mal i hat später

mich die tolle Baronin genannt, die Ursache dieser
Tollheit kannte niemand."

„Ich ahnte sie!"
„ Und du warst der einzige, der sie heilen

konnte. Nur der Gedanke an mein .And hielt mich
zurück, dem Leben zn entsagen, das mir zur Last
geworden war."

Die Haushälterin trat ein, um den Kaffeetisch
zu ordnen, Hermann hatte mit Leontine sich in eine
Fensteriusche zurückgezogen, Dagobert saß neben
der Mutter und hing seineil. eigenen Gedanken nach.

„Sie haben I h r Versprechen mcht M ^
Herr Doktor", sagte Leontine mit leisem ^ " ^ g ^
„wi r erwarteten Sie schon am fl)lgeiiden . ^"
Sie haben uns bis heute vergeblich warten l"» ^

„Ich muß in der Tat um Verze ihuM.^
ten", erwiderte er scherzend, „meine Amtspsl ^ .
nahmen mich völlig in Anspruch, hätte "^ -he.
ahnen können, daß ich von Ihnen erwartet
so - " ^ . „lls

„Mußten Sie das nicht wissen, da <->'
das Versprechen gegeben hatten?" . ..„„cl^

„So bin ich Ihnen wirklich ein w ' l l lo ' ' '
Gast 5" fragte er, ihr tief ins Auge sch""^'cift^

Lcontine senkte die Wimpern, ein 1 ^ " ^ '
Lächeln umspielte ihre Lippen und eine v«.
schc Röte überzog ihre Wangen. ^ sM

„Die Freunde meines Vaters s"." " " : . d?
willkommen," sagte sie, dann folgte ste ^ " «^
Einladuug der Baronin, die mit f r e u n d l i a ^ ^
chcln das Mädchen bat, den Kaffee z" ! " (P

Der Rittmeister brachte nun auch o n ^ t»c
sprach auf das Majorat. Hermann erklaiic / ^ ^
Sachlage, lind der alte Herr teilte "hnc ^ :̂<5
Überlegen die Anfchannngen, die der ^ "

„Hier bleiben und beobachten^. " ' g^o''
„ in Eichenhorst wohnen und dein V " ^ .^ .ü
scharf auf die Finger sehen, das halte M' ^ ^.hi,
das Beste. Zu befürchten hast du nun "'"1 ^„c'N
Adelgunde, trene Freunde stehen dir u" ^ > l .
Sohne zur Seite; dein Schwager nnrd , u " ^ ^i
irgend etwas gegen euch zu
Familienprozcß ist stets mit einen, ^llcu >. ^
ails wessen Seite die öffentliche M ' M w u
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"l,u,,,,tt'i! Abenteller und wußte, alle, die ihm wo
" l " nrse». hinters Licht zu fiihren.
,̂. ^ ( D i e W e st e m i t d e u v i e l e u T a s ch e >'..)

-lM> schreibt uns Ehaux-de-Foiids: Dieserlage " .
^ " > m oeni mi der französisch schlueizerischeil Gre? ẑe

A'üdl'ii Bahnhcs voi, Morteau ein Ehepaar von
^ ^littlich^i, Ansehen. Es tani von Ehaur de-
! " l-' ^ " H^rr Geniahl erfreute sich eines star
^ .^'ubmipoiittc' mld seine Gattin erschien, d.'m

ifa»^ ,hr^ ^ ^ ^ . „ ^ ^ ^^ schließeii, nicht uünder
^ . , " ' " "h r t . Die Zollbeamten nahmen die GlPäcks
ba^'"'i ^ " ' ^"" ' ^^'paar erklärte, nichte Verkitt-
lrnu !' ^'^ ^ ' haben. Nur unbedentendcr ^trilus
chi'l/'^ ^ ^^ ' ^ " ' ' befinde sich in feinem .^löffcr.
srn n - ^^^^'^niten Niareli indessen neugierig, die-
^ ^"'uskranis ,;n sehen, und daß sie ihre Nengier,
saiiV ^ " " . ^ ^'^^), anch befriedige!», loeiß man So
Ku,i.!v^ '" ^ '" ' l'k'iiwn Koffer denn eine hübsche
lcill' ^ " Uhrmachenoerszeug und llhrenbestai.d
^. ^ ^ ' >'Ullbea>llte!l betrachten sich dellHerril, denn
den s'."^ ' " ^ '^''^ -^"'gier lvächst. Die beiden irer-
^i„ ^ ! " höflich un.' bestimmt eingeladeil, sich in
^. > '""'cwm zn begebeil unl> dort, obschon die
'̂m- s?^^' ^ ' ' to ta ls keineswegs übertrieben Iioch

nii^! M '̂ '̂  "ltkleiden. ^ ' i n Protestieren hilft: 'p^cl
1,^'^U'sl' fort! Da zeigt sich, das; die Wohlbeleilt-
Herr ^ ^'^^'" ^wn ganz besonderer Art loar: der
„ ^ !^'N oine Weste von anßergewöhnlicher T'cke
^ i n l ! ^ ^ " ' " ^ " '^ ' originelle Eeinture. Weste nnd
l̂̂ sc /^ ' " ^^n mit unzähligen Taschen versehe» ll'ld

^'^srn^^!, ^'^ goldenen und silbernen llhreii voll
^ i i » ^ ^ ^ ' ^ " ' t beziffert sich ans inehrere tauend
dî  ^/'^ ^^s Schluugglerp.aar ward sofort verhaftet,
linndi,' ^ ' " ' ^e konfisziert, und nach einigen Ber
s ,̂ unnc'n rrsnlii-cn dio Erwischten, das'. ihî > ^ r
'lUl! U ? ? ' " ^ ' ^ ' ll«»<> ivl'mit'l'» t^stc, nnd das; sic>
^lts ^ i ? , m ^ l'rst nach V^alUnn^ dil'scr Smmm'
'^h,^ , " ' ^ ' " l . Dic Herrschaften, dk> in Vesan<.on
^0 ! ,d . / ' ^ ' " ' ^ ' " fl>r die Uliren, die sie in Cham, de
N,»,,^ , " " ^ n , t'iinstig niolil eine andere Befö-^e

""'"" »uählen.

^ H<>s > ! ' '̂. " '̂ 5 ?i '̂ d e r n!) '̂,nr Crleichter'm^
^!ni)s s?'"' ^ ' "^ '̂Ul̂ ' nn'ltnn'irdi^e Erfindnn^ de5
^°hltnt s"' 3^^ ' ' ' ^''- ^^'ni l lal 'd, die einl.' a»'0«e
"^<>^f. ^»lNiän^er sein soll. >̂n einem Vnche
'^u>. ,< l»li.V!>!!<,i<,̂ i<,„<. ,.s „>^<li< :,!<' «I>l' l:<
^>Nl ^ ^'^'^ ^ l ' - ^>'">!llard ans, das; daö bellen,
^chci, s . "" ^ ' r^ni ia^l i nnd oineu möglichst nr>.n';en
< !̂h^ .^u,^^„ sol^ weniU'i- ermi'ldend sein um'sjte,
' '^lc'n,^.,^?' <^"ll 'st- T^'. Vrenillard hat daher die
^ ^ui- ' " ' ^ ^ ' ''^^ ^prnngfedei', ersnnden, oie
^ l̂lck^ ^ ' ' ^ " ^ ' "naopaßt, und in dem Stiefel
do» " ' i^'traaen wird. Der Name ist heraele-tet
^ sich > ? ' " ' ' ' " " " ^ " ' f t ' n w i n ) . Dr. Vreuill^rd
!'w»^,. ""el von dem Gedanken leiten lassen. ^,s'.
c^^'ln n ? " ^ ^ " ' sinnreichen (5'inrichwnn dac> " r r
>"»st i ^ . " ^ "nen sl) starten St>.'ß erleide, wie eo ihn
^'ü!i j , / ' ' ' ^ ' " l infolge dex, .Uörperiiewichieö ersalu-e,
- ^ u p ^ " ' ^ ^ " i Voden berührt. Dr. Areml'.ard
l u r ^ ^ dieser ständig unedertehrende Stos'. sei
'^dlich ''"'^"'snstem schniächlichcr Personal sehr

^ . 2 5 4 - ^ . " m c l k w n r d i g e r ^ a l l . ) 7"N
^ ! ! ! ^ " U 1 Karlsruhe i. V. erscheinende „Vadi
w i^ "
s ^ . > " ^ sich niemals mit Sicherheil voraus

^, D ^ ) ^ " ^ ! " lvarf der Advokat ein.
^liicl .̂ ,,' "l'ueisler, der eben auf seinem Teller ein

.H,'i , ^"schnitt, blickte überrascht auf.
,) l voller Sicherheit?" fragte er.

p'ltrnd " 3 " ! ^ ! " nickte Hermann, an seiuer Bri l le
l"ri^^. ^ c e m e Schloesler weiltc zlvail^ig Iabre
3" -'lbw ! " , ' " "N" l t , Baron Taqobert ist nach lair

^'hm> l "uc' Amerika ,zurück^et-ehr!, uud
) / ' ^5 a sl , '"^ ^ " l ; cr dort das Leben eine» Aben
"")u„ F., ! ' w Hal, lm'rd jeder klauben schenkn.
I ^ ' n ^ u . ! " ^ ^ i cn ist als Ehrenmann bekannt,
l » ' " ^erfl^ ^^llenbach lann anch inemand einen
n!'^^ »ieck? " ' ^ ^'^ beiden stiitzen sich auf ^ r

'' r^su die l?," ^ ' " " ' UNA .̂ " rütteln ist. T a lic
i.n ^lir i, " ^l)au^>n für jene Partei w'instMr.
>>> >N im','U''^ das Urteil der öffentlichen M ' i
,̂ ''>Nus> «., - "n ein Faktor, mit dem man rech
N ^ lnm," .^""l)l löuute man sich über du">n
s^o, dr,I '>"^K'beli, , ^ ' , n , n,an die l^ewiuh.it
>l,, V bie üff.,"??, ^ ' Mviuncn, der ^ r fo la U'ürde
ki, ^beii , ''^' Meinung nu^ mnlstisi st imme,

>v " "n . D ! "u / ^ ' " ^ "1»s l de. Processe'' «efaht
k«n " ' ' d i /H?^ ' l"te auch ich ,;u m'dnldi^ni ^'lb

'^>n." ^li lnd^' der Abrechnung nurd ja sicher

"ll a„. ^ t Iililft^ ^ , ^ , Mutter erwartunas

^ ' " ^ s H j ^ , , ^ ^ l , ^ , ^,s„, )iiat ',u l.e
" ^ d ".' lvie denkst du darüberV"

^ ' l l j t . ich f ^q . . dir", antwm-tet'.' s,c

Ichci, Presse" fmdet sich ?l)lgeni)e mertiuurdige ^er^
tanf5anzeia.e: „Gansestalt, hitziger, uerschließburer, sür
ĵ ^iark, sowie ein schöner schwarzer Winterüderzieher

6 ^l'art, ein gan^ dnntelbrauner ^'admante^l 7 H>^arl'
und l schiriarzeo Winterjcunlot 5 Mar l , alles für das
Älter von 10 17 ^ahr. pass., weil zu t'lein, z»i vert'"

Ob sich wohl für den dreisitzigen Stal l die entspre-
chenden !<!> bis IVjahrigen Gänse sindeil werden?

kolül- Ulw Piouiuzml-Nachrichten.
Dritte Kunstausstclluug im Kasino-Vercinc.

(Foitseyuug.)
:'lnch Hans W i l t hat sich ein eigenes Thema

zurechtgelegt, dem er ausschließlich sein Studium und
lein tünsllerisches Schaffen widmet - den schw!erig-
sten, alier der Bemeisterung dailtbarslen Vorwurf
für Zardentrüume — das M-er. Schon im Vorjahrc'
fiel die intime Behandlung dieses Sujets aus; die hen
rigen Bilder bezengen, occh sich die Ertlnsivität seiner
Wahl ,;n einer ansgereisten S;>e,;ialiläl entN'ickell
hat. Sein best.es Bild ist wohl die „Brandung an der
dalmatiuischon >lüste", mit scinen dunllen 5arben-
tönen, die sowohl die schwer atmende, aufspritzende,
Wafjertiefe, als die massige Wucht des ^elsabstur-
zes nnd der herabträumenden Zypressen ,;n einem
einheitlichen, tiefen Moll^lt tord einigen ^ der dü°
stere Schlaf gefesselter ^'aturgewalteu, über deren
trännl.enden Grollen und schlummernden Tiesen das
N'arme Dämmern des Südens schauert. Packend in
der Slimmung. meisterhaft in der Ausführung -
nur schade, dah der >lünstlel' dem Bilde eine schützende
Glasscheibe gegeben hat, da das Ausweichen vor dein
unvermeidlichen Spiegel die Gednld so manchen Be-
schauers zn nngnnsten des Bildes erschöpfen wird —
es ist daher vielleicht die Anweisung am Platze, das;
das Bild von der ^ensterecke ans gesehen werden muh.

dichtere Stimmungen sucht Wilt in seinem Strand
bilde „Am Hasen von Pirano" - tlare Seeluft mit
frischen ^arbentontraslen in de» breiten, biannen
Segelflächen nnd dem tiefblauen Wasser unr der
r^fige Anstrich, deii die Häuserfront hat, ist etwas gar
,;n flan. ^amos gezeichnet ist das l'leine Bi ld „Pirauo"

sehr duftig uud diskret und mit einer meisterhaft
leii Belierrschnn^ der Persp^tive dieses sehr schwie-
rigen Mlitive5 l'm Bild, das bei slarlem dichte
eine» seffelnden ,̂'eiz gewinnt.

Das Seestück ist annerdem heuer noch bei Ame-
seder und O'^mich vertreten. Eduard A m es e der
mall llare Seelnft, ohiu.' Stinunungsschatten, von
einer Durchsichtigkeit, die jedem Körper seinen Eigen»
ton beläßt. Seine Bilder haben die scharfen Vion-
ti«ren des trockenen Sonnenlichtes, teine verschnüni«
inende Feuchtigkeit - ein Prillzip, das der Farben»
behandlnng immerhiii einige Schwierigkeiten berei<
tet, da es sich dadnrch des ausgleichenden (^ru»d
toues der Stimmungslasur begibt, die mit den rnhi
gen IlbergangStöuen die Einheitlichkeit der Harmonie
erleichtert. Ameseder läßt jede ^arbe ohne dieses,
ich tonnte sagen, Parfüm, abgeschlossen sür sich wir-
ken, was allerdings seinen Strandbildern eine lräs
tige ,̂ rische gibt, sie aber etwas zu unruhig gestaltet.
M'ag sein, das; sich nnser Ange schon allzusehr an die
weiche, zerslies;ende Art des mod^ncu Stimmungs

„Tann aber müsscn !vir auch iu (5icheuho'st
Nohuung nehnieu, es ist unscr ^igeuluin, aus dem
wir uns nicht verdrängen lassen dürfen."

„Auch darin bin ich mit oir einverstanden, i'.^l?
aller lluaunehmlichkeiten, die dmnit verkuüvft
f ind." . ^

„Varou Kurt fchickt uns heute abends feinen
Wag^n." .

„So kehre du lmch Elcheuhon ,')lirück, ich fl'lsie
dir, sobald meine Wohnung dort bereitgestellt ist.
Ich darf wohl die Hoffnung aussprechen, das'. m"iue
freunde mich dort recht häufig besuchen w e r o ^ "
waudle sie sich ,'>u dein Mluieister, der iuit uachdeuk-
licher Mieue iu den Spihc» st'iues Schnurrbartes
rehte. „Sie, ^/eontiue, müssen diesen Herbst noch
eiuge Wocheu bei mir lvcilen, ich bitte drinc^nd
darnm."

„Wir lvolleu seheu, ob cs nch umchen läs^"
sagte der alte Herr, „ich fürchte nur. das; meiu eiu
fach bescheiden erlogenes >ti'ld siel) m all der Prucht
und Herrlichkeit nicht ivohl fnhlen w i rd . "

,̂ ,So gros; ifl die Pracht^ncht." scherzte Da-
gobert, der sich von seiucm Sihe erhoben hatte,

'vieiue Eoufiue, Barouessc Theodore, ist ebenso
anspruchslos, die beiden Damen werden sich ra'ch
miteiuauder befreuiwen. Mama, ich habe geh')'.t,
das; meine alte Amme hicr lvohnt, du erlauHt
>vohl, das; ich ihr einen kur^'n Bestich inache c' Sie
war unr auch in späteren Jahren noch eme gute
7vreuudiu, rs würde sie schmerzen, lveun ich jetzt an
ihrem Hause vorbeiginge."

(Fortsetzung folgt.)

themas gewöhnt und dadurch für härtere Farben-
utzente verweichlicht Hut. Immerhin t'ann man sich
vor Anieseders ruhigen Bildern nach den Farbeu
und Stinimungssensationen seiuer Kollegen öchaglich
ausruhen; man braucht nicht viel zu denken, und das
ist mitunter ganz angenehm.

ktnrl O ' ^ v n c h v o n T o w n arbeitet schon
kräftiger in die Stimmung hinein uud bringt kom^
paktere Farbenloutrasle starke dichter im dunkeln
Grundtone. I n dein Bilde „Barken im Hafen", das
mele Borzüge hat, ift diefer Lichttontrast ein zu star-
ker, ohne Übergang, und das stört. Der gleißende
Sonnenfleck auf der Mauer bringt ja einen ganz gu»
ten Lichteffett, doch ist er zu vorlaut und stört dadurch
den Genuß des Bildes, da das Auge zu sehr geblen-
det und dadnrch der rechte Teil , das dunkle Schiff»
gewirre, zu einem unangenehmen Sä>attenchaos
wird. Schabe nm das sollst sehr gute B i ld ! I n seinem
„Sirenenfels" brachte er denselben .Kontrast, doch hier
wir t l er groszzügic, uud wuchtig, wie überhaupt das
Bild von ^raft und .Uühuheit zeugt. Die tieswarmen
Töne des rnhigen "Meeres, das uus am linken Ende
des Bildes eine. »oeite, düstere Perspektive öffnet,
Wasser uud ^irinameut in schwüler Harmonie eini-
gend, und darans hervorragend die wuchtige Masse,
des lichtnmspielteu Welses eiu ,Uoutrast von dro»
hender Wucht nnd packender Stimmung, wenn —
es tnl niir bei diesem Bilde weh, dieses „uieun" ^-
luenn der .Vlünstler den breiten ivelsabstulz in seinen
dunkeln Partien nnr liicht uiit dieser ausdruckslose»
Schwäche behandelt halle. Diese Partie ist mir ein
fach unbegreiflich, denn was der Künstler mit den
verschwommenen, monotonen Flää^n um 5>els aus-
drücken wollte, kann ich nicht ergründen, da mir weder
die Natur, noch die Stimmung dieses Nätsel löse»
lann.

Hans N a n z o n i hat in seinen „Alte Uasemat
ten in Eger" ein kleines Stückchen guten Wasserspie
gels gebracht - ein ganz warmes, stimmungsvolles
Bild, das sogar mit dem Not und Grün, das ?r
heuer enldellt hat, eini^ernias;en versöhnt. Rote und
arüne Häuser aber was für ein Grün nnd was
für ein Rot ^ eine merkwürdige ^arbenzusalunien-
stellnug sür Hänserbemalung, um die ich den Ber
schönerungsverein von Eger nicht beneide. Warum sich
Rauzoni, der uns vom Borjahre noch mit einem se.hr
delilaten Farbensinne in Erinnerung slehl, gerade
diese Motive ausgesucht hat, ist schwer zu erraten;
immerhin mus; man ihm das ^engnis ausstellen,
daß er aus diesen Motiven gemacht hat, was eben
ans ihnen zu machen möglich war.

Etwas gar zn konragiert in der ^arbe und Pi»
selbehandlnng ist I r m a von D u t c z y n s l a , die
einzige Dame, die sich ins Treffen gestellt hat; doch
merkt man auch ihren Arbeiten die Hruuenhand an.
Das moderne EmanzipationS-Telbstbewußtsein der
^ ian wird mir diese schwere Beleidignng schwnlich
verzeihen — die Künstlerin wird es mir uicht zu sehr
übel nehmen, da sie weis;, daß die 5tunst so manches
Gebiet hat, wo die Hran gerade durch ihre Weiblich-
keit dem Manne eine erfolgreiche Konkurrentin ist.
Doch foll die Fran, wenn fie nicht eine jener Vollnatu
ren ist, die seit jeher die Frage über Gleichwertigkeit
überflüssig gemacht halten, das ihr dnrch ihre natür^
liche Beraulagung geebiiete Gebiet nicht verlassen —
vor allem, aber nicht den Emanzipationsgelüsten in
Hosenrollen zum Siege zu verhelfen trachten, I r m a
von Dntczimska, insoferne ülvrhaupt ans den weni-
gen ausgestellten Bildern nus ihre Individualität ge
schlössen werden kann. hat ein wenig diese gefährliche
Neigung. Ihre Blumrnstücke „Paconien" — die
Hauptdomäne weiblichen kluustschaffens - sind ihr
Bestes. Ih re Holzschnitte besonders die Illustratio-
nen Brahmsscher Lieder - zeigen von feinein Weib'
licheu Empfiudeu. Aber ihre drei Studien in Ol —
ich lmll sie vorsichtigerweise alle drei „Studien"
nennen, obwohl es die Künstlerin nur bei dem einen
tat diese drei Studien zenqen von einem etwas nur
zu tühm'n Versuche, nämlich kraftvoll zu sein. Das
weiche Frauenempfiuden mag dabei wohl gestreikt
haben, nur die Hand hat daranf losgearbeitet, eil,
Pinselhieb da, ein. Pinselhieb dort. und daraus ist
viel Farbe geworden, aber leine Bilder. Der eisern?
Handschnh macht noch keine» Götz von Berlichina.en

- jedenfalls müßte I rma l.w» Dutczmiska erst ilir
Empfinden dieser lN'waltsame» Technik anpassen,
dann erst wird die brutale Klraft zur bezwingenden
Stärke, (Fortsetzung folgt.)

- (P e r f o n a l n a chrichte n.) Nachstehende
Herrn, k. k. Professoren wurden in die V I I . Na''',;5-
klasse befördert: Aliton B a r t e l am I.Staatsgymna-
silun ill Laibach, Dr, ,^arl G a r z a r o l l i Edler von
T h u r , l l a ck au der Stnatsrealschulc ini V l l . N i ^ .
ner Geiueindeb^irk', Dr. Iost's M a r i u l o mn
Staatsgymnasinnr in Nudoisswert, Älson^ P a u -
l i n nnd Dr. Joses S v r t i n a . beid^ l w ^ ? fim
1. Staatsssymnasinm iii Laibcich. <».
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— ( S t a a t s s u b v e n t i o n . ) Tas k. k. Acker-
bauministerium hat der Molkereigenossenschaft in Za-
gorje. politischer Bezirk Adelsberg, einen neuerlichen
Staatsbeitrag uon 50(̂  X bewilligt. —c,.

— ( E n t s c h e i d u n g.) Anläßlich einer von 5er
(Yeneralproluratur erhobenen Nichtigkeitsbeschwerde
t>at der l. l. Kassationshof die Entscheidung getroffen,
daß l'lbcrtretuligen der Maß- und Gewichtsordnung
voni 2^. Ju l i 1871. R. G. V l . Nr. 1«i voln Jahre 1^72,
sowie der in betreff der Eichung erlassenen G^etze
und Verordnungen überhaupt dein Strafbcreiche der
Verwaltungsbehörden zugewiesen sind. —«.

— ( E i n Fest d e r A r b e i t . ) Der Faktor der
Buchdruckerei Jg. von Kleinmayr H: Fed. Bamberg
in Üaibach und ^l^t teur ^u ^ u ^ « unseres Blattes
Herr Val. A r s e l i n beging gestern vormittags das
Fest seiner fünfzigjährigen Tätigkeit als Buchdrucker.
Abends vorher hatte der Chef der genannten Firma.
Herr Ottomar B a m b e r g . eine Anzahl von An-
gestellten seines Druckereietablissements zu einem
Familienabcnde in seiner Privatwohnung versa»n°
uielt, uln hiedurch den Jubilar in der liebenswürdig-
sten Weise z»l ehren. Herr Bamberg begrüßte Herrn
Arselin auf das herzlichste, wobei er insbesondre des°
seil stets pflichtgetreue Tätigkeit sowie die innige An
hänglichkeit an die Firma Jg. von itleinmayr und
Fed. Vamberg hervorhob und zum Schlüsse dem
Jubilar ein wertvolles Angebinde überreichte, (is
wurden dann im Verlaufe des Abendes verschiedene
Reden gehalten, in denen das harmonische Verhält-
nis zwisä>en Firmainhaber und Firmapersonale in be-
redten Worten zum Ausdruck? kam. Gestern vormit°
tags spielte sich im Setzersaale die eigentliche Feier
ab, zu welä>'r das gesamte Personale der Firma
erschienen war, zu der aber auch der Verein der
Buchdrucker in strain, der katholische Preßverein und
alle Buchdruckereien Laibachs ihre Vertreter entsen»
det hatten. Der Aufgang zum Setzersaale war mit
Blattpflanzen geschmackvoll dckoriel't worden; der
Setzersaal selbst prangte ebenfalls in Blattpflanzen»
schmuck, während an der Wand ein Bild des Altmei'
sters Guttenberg angebracht worden war. Der Jubi-
lar wurde zunächst von Herrn Valentin (5 e r e r im
Namen des technisä)en Personales begrüßt. Herr
Cerer gedachte der Verehrung, die das Personale
Herrn Arselin entgegenbnnge, worauf er ihn zu sei«
nem Ehrentage herzlichst beglückwünschte und ihm
zum Schlüsse als Symbol der Liebe und Treue eine
prächtigeGabe — ein Etui mit ausDukaten gebildetem
Buchstaben V — überreichte. Namens der Hilfsarbei«
terinnen sprach Karolina F i a l a, namens der Lehr-
linge Franz k t r u k e l j : beide übergaben dein Ju-
bilar je ein prachtvolles, mit Zigarren gespicktes
Bukett. Herr W e r z a k , Obmann des Vereines der
Buchdrucker für 5lTain, feierte Herrn Arselin als
Gründer, genesenen Obmann und Kassier sowie als
Vereinsorganisator, dem das Verdienst gebühre, daß
der Verein heutzutage eine achtunggebietende Ver-
einigung repräsentiere, worauf er ihm ein Etui mit
einer Dukatenspende überreichte. Herr H o h n gra-
tulierte im Namen des Vuchbinderpersonals und ver-
ehrte dem Jubilar eine prächtige Busennadel. Herr
A r s e l i n dankte tief gerührt für all die Beweise
der kollegialen Freundschaft, gedachte mit träncnum«
florter Stimme feines verehrten Ehefs, seiner älteren
und jüngeren Berufsgenossen, namentlich der Herren
Nüting, Hohn und Brand, und schloß mit der Ver-
sicherung, daß der heutige Tag unauslöschlich in sei-
ner Erinnerung fortleben werde. Herr Ottomar
B a m b e r g brachte in seiner Ansprache den Wunsch
zum Ausdrucke, daß Gott dein Jubilar noch eine lange
Reihe von Jahren in voller geistiger und körperlicher
Frische schenken möge, auf daß Herr Arselin
auch weiterhin in gewohnter Treue seinem Berufe
nachgehen könnte: Herr Druckereileiter klarl R ü
t i n g dankte in wannen Worten seinem alten
Freunde für die wertvolle Unterstützung in den Be-
rufspflichten und stellte ihn als das Muster eines
Buchdruckers hin. Herr Professor Anton F u n t e k
als Redakteur der „Laibacher Leitung" beglück-
wünschte den Jubilar als geschätzten, Pflichtgetrcuen
technischen Mitarbeiter der „Laibacher Zeitung" und
lieh überdies, von der Voraussetzung ausgehend, daß
ein solch seltenes Fest eines Buchdruckers gleichzeitig
ein Fest der gesamten hicrländifchcn Presse bedeuten
müsse, der Anschauung Ausdruck, daß er dem Jubi-
lar auch die Glückwünsche der slovenisclien Presse über»
mitteln dürfe, ohne hiezu ausdrücklich ermächtigt wor-
den zu sein. — Nachdem Herr A r s c l i n noch die
Glückwünsche jedes Einzelnen entgegengenommen
hotte, fand die schöne Feier ihren Abschluß, und man
schicd mit dem Bewußtsein, einen wackeren Mann,
wenn anch nicht geräuschvoll, so doch in herzlich wür-
d.aor Wnse geehrt zu haben.

4 d M ^ ^ l " " ' ) I n Rudolfslvert starb am

gem, schwerem Siechtum im 5l . ürbonsjnh"e

— ( B e s t e l l u n g z u m D a m p f k e s s e l ,
p r ü f u n g s l o m m issär . ) Seitens der t. k.
Landesregierung wurde an Stelle des verstorbenen
Professors i. N. Schulrntes Emil Ziatowsti der
l. t. Ingenieur Jaromir H a n u « provisorisch mit
den Funktionen eines Dampfkesfelprüfungstominis-
särs für das Stadtgebiet Laibach und die politifchen
Bezirke Gottschce, Laibach Umgebung, Littai und
Stein betraut. Genannter Kommissär ist auch zur
Prüfnng der Aspiranten für die Bedienung von
Dampfkesseln berechtigt. —ilc.

— ( A p p r o b i e r t e s Lehrbuch . ) Das
Rechenbuch: Hioöuik, Dr. l 'r. vitcx, Ik^uui^l l , xk
ilvntlj^nl«' udö<.' Î u<1«l«5 8u!l". Ix l lun^ v tl't,"1l
li<.iill. I l '^t^i l iol: V i ^u utopn^u. 1'reä^liilu. !<,,
ki 'ku« in Hl. lluvei'Nkl. Wien 1U04. K. l . Schul
büchcrverlag. Preis, gebunden, 70 I i .— wurde z».m
Unterrichtsgebrauche an Volksschulen mit slovenischer
Unterrichtssprache allgemein zulässig erklärt. — Die
slovenische Übersetzung wurde von Professor I .
Macher in Laibach besorgt.

— (Leh r b es ä h i g u n g.) Die provisorische
Lehrerin an der hiesigen Taubstummenstiftnngs-
anstatt, Fräulein Ursula Zupank is - , , hat sich
kürzlich vor der l. t. Prüfungskommission für allge-
meine Volks» und Bürgerschnlen in Graz der Spe
zialprüfung aus dem Unterrichte taubstummer Kin«
der unterzogen und hierüber ein Lehrbefähigungs°
zeugnis mit Auszeichnung erhalten. —o.

— (P os td ien st.) Die Posterpedientenstelle
in Hotederschitz wurde der Postadministratorin Maria
S t e p i c daselbst verliehen. — Zur Besetzung ausqe-
schrieben ist die Posterpedientenstelle in Grafenbrunn
( I1 I /3 ) , dermaliges Dienerpauschale 150 lv. —<>

* (E r. z e d i e r e n d e S o l d a t e n . ) Heute
nachts verwies ein Sicherheitswachmann in Gradiü^e
zluei Infanteristen des 27. Regiments wegen Sin-
gens und Lärmens zur Ruhe. Ein Soldat zog sein
Bajonett und beide beschimpfte!, den Ticherheitswach-
mann und schrien derart, daß letzterer das Notsignal
geben mußte, worauf noch zwei Sicherheitswachmän
ner hinzukamen und die Soldaten verhafteten. Wäh-
rend der Eskorte ergriffen die Infanteristen die
Flucht, wurden aber in der Steruallee eingeholt und
sodann in die Infanterietaferne überstellt.

* (Exzeß.) Gestern nachts entstand in einem
Gasthause am Domplatze zwischen mehreren Gästen
wegen eines Zündhölzchenftänders ein Streit, der in
eine förmliche Prügelei ausartete: Flaschen und Glä
ser flogen nur so hin und her. Erst der herbeigeholten
Sicherheitswache gelang es, Ruhe zu schaffen.

* ( V o n der S t r a ß e . ) Gestern früh über-
fuhr ein Radfahrer auf der Karlstädterstraße die
<l7jährige Private Ursula s'rnivec. Sie erlitt mn
Kopfe, am linken Arm und am rechten klnie mehrere
Verletzungen. Der Radfahrer ließ die Frau auf der
Straße liegen und fuhr schnell von dannen.

" ( E i n u n v e r b e s s e r l i c h e r Bursche.)
Der l 7jährige Taglöhner Anton P^trercn aus Do-
brunje, der erst nnlängst aus der Zwangsarbeitsan»
stalt entlassen wurde, beging einen Diebstahl an sei-
nem Vater und seinem Bruder und flüchtete sich unbe-
kannt wohin.

— ( E i n S o n d e r z u g m i t u n g a r i s c h e n
A u s w a n d e r e r n . ) Samstag nachmittags Pas-
sicrte ein Sonderzug mit 410 ungarischen Auswande-
rern unsere Stadt. Die Auswanderer setzten nach
einem halbstündigen Ausenthalte die Fahrt über Mar»
burg und Innsbruck nach Amerika fort.

** ( L a i b a c h e r Deu tsche r T u r n v e i n . )
Der gestern in der Glashalle des Kasino veranstaltete
Familienabend des Laibacher Teutschen Turnvereines
erfreute sich eines zahlreichen Besuches und eines
schöllen Erfolges. Die vortrefflichen Leistungen der
Sängerrunde unter Leitung des bewährten Sang-
wartes, Herrn Viktor R a n t H, wurden voll gewür-
digt und mit herzlichem Beifall ausgezeichnet. Eben-
so fanden die ausgezeichneten Darbietungen der
Turner verdiente Anerkennung

— ( E i n w e i h u n g des K a r t ä u s e r s t i f»
t c s i n P l e t r i a c h . ) Das Kartäuscrstift in Plet-
riach wurde am A. d. M. feierlichst eingeweiht. Die
Einweihung, welcher zahlreiche Andächtige ans nah
und fern anwohnten, nahm der hochwürdigste Herr
Fürstbischof Dr. I e g l i 5 unter großer Assistenz vor.
Tas genannte Kloster dürfte zu den größten in der
Monarchie zählen; an seiner Fertigstellung wurde
durch mehr als drei Jahre gearbeitet. —5—

— (V e rs iche r u n g s v e rc i n f ü r U n f ä l l e
des H o r n v i e h e s . ) Man schreibt uns aus Wip-
pach: Fiir den Gerichtsbezirl Wippach werden von
beiden Parteien, und zwar von jeder für sich, wechscl»
seitige Versicherungsvereinc für Unfälle des Horn-
Viehes gegründet. Die Statuten werden demnächst
verfaßt und der k. k. Landesregierung zur Gcnehmi-
gung vorgelegt werden. —n.

— ( B r a n d l ö s c h u n g m i t W e i n . ) Am
Ü0. v. M. gegen 7 Uhr abends brach in der Drejch

tenne des Besitzers Andreas Magajna in Unter-V"^
Gerichtsbezirt Scnosetsch, Feuer aus, wobei sä'intlM

' teils mit Stroh und teils mit Ziegeln bedeckten Hs^
5 schaftsgebäude, als Stallungen, Dreschtenne, l 5 ^
! schupfen, Wngenremise, dann alle darin befindlich
Viehsuttervorräte, ii Wägen samt vielen verfch'^
neu Wirtschaftsgeräten, l0 Stück Rindvieh, 1 Ps^' ' '
Schweine, 1 Schaf, bei 50 Stück Geflügel und 5>!̂
fruchte dem Feuer zum Opfer fielen. Da in oer ^ '
jchaft Wassermangel besteht, wurden beim Löschen ^
Feuers 4 Hektoliter Wein verbraucht. Der M M '
lchaden beziffert sich auf 20.040 lv, die Versicherung
jumme auf 1 .̂000 15. ^ '

— ( K r a n l e n b e w e g u n g i m S p i t a l
zu K a n d i a . ) I m Laufe des Monates Olto^
wurden im Kaifer Franz Josef-Spitale der ban,
herzigen Brüder in Kandia bei Rudolfswelt ><
Krante behandelt. Hievon wurden 70 geheilt, ls,6'
bessert und 7 ungeheilt entlafsen. Gestorben !"
4 Personen. Mit Ende Oktober verblieben daher "0«
7l> kranke in der Behandlung. Die Summe o<
Verpflegstage in, verflossenen Monate beläuft sich"
^105 niit der durchschnittliä^'n Verpslc'gsdallcr
14:50 Tagen für einen Kranken. .„>

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r H
I m politilchen Bezirke R a d m a n n 5 d o r f ( ^ ' ^
Einuiohller) fanden im dritten Quartale d. I - 5^.,..
schließungen statt. Tie Zahl der Geborenen t>el
sich auf : i! i l , jene der Verstorbenen auf 249, daru"
1!l0 .«.linder im Alter von der Geburt bis zu 5 M l ^
Ein ','Mer von 50 bis zu 70 Jahren erreichte ^ ' ^ ,
über 70 Jahren ^ Personen. An angeborener ^et"''^
schwäche starben l l >lilwer, an Tuberkulose ^- ^̂
Lungenentzündung 10, an <>Il<»1<>l-n i l lwulum " ,^
Gehirnschlagfluß «, an organijchen Herzfehlern " >̂ ,

^ sonen; alle übrigen an sonstigen verschiedone» " N ^ ,
heiten. Ungliicksfälle ereigneten sich ", "U^ö ^
lourden 2 Personen durch iX'n Blitz getötet, " ^
ertrunken. 1 wurde vom Eisenbahnzuge "berM,^
je l von abgestürztem Erdreiche und Felsen eror
> verunglückte im Tunnel. Es kamen ein SelM'
sowie zwei Totschläge vor. ^ ^,

— (S ch a d e n f e u e r.) An, : l . d. '̂̂ . " ^ ^
, tags spielten die Kinder des Grundbesitzers^'

Miölt' in Podgora bei Rudolfswert hinter der ^ ^
^ tenne ihres Vaters mit ZündhölzäM. T^ . ,?^ i !
^ tenne geriet in Brand, und das Fener breitete 1 ^ ' ^ .
^ anf die Nachbarobjekte und zwar anf die ^'? ^

nand Mi-^i«' aus und äfcherte die befagte T r e M ^
eine aus Holzpfosten errichtete Kammer, ^ " s.F
haus, cilien Vichstall, einen Keller, einen Ho^^c!
Pen und eineil Schweinestall vollkommen ew'^„l>

> Mi«iü erleidet einen Schaden von 1400 K, Ferol ^
Mî i«» einen solchen von :>00 K. Beide luarei'

! 400. beziehungsweise auf 700 X versichert. .<>
— ( I m p f u n g s e r g e b n i s s e.) I » l ^ .,

schen Bezirke Loitsch wurden bei der im l)"' j
Jahre dllrchgeführten allgenieineil VolksimPyu^ ^
5ü Sammelplätzen ! ^ i ^ Individuen, sänltl'ly ^

, flüssigem Stoffe geimpft, davon 75tt echt, ,̂.„<
Haftung und 172 wegen Nichtrevision nut '"'^,^11
tem Erfolge. Ans verschiedenen Ursachen vcro^ .̂
7!1<; Individuen ungeimpft. Schullinder luur ^

l zum ersten und 1011 zum wiederholteniualc t! ^
darunter von den ersteren 517, von den letzter^
mit gutem Erfolge. ^ k B ^ '

> — ( K e l l e r w i r t s c h a f t s l u r s e . ) ^ <^l'
. lich ist die trainische Kellerwirtschaft im ^ " H M

mit jener anderer weinbautreibender Länder' ^,
einer fehr niederen Stufe und es ist " " ' ' " ^ ^ F

' notwendig, daß sich unsere Weinbauer auch ' ,̂il
> Richtung die nötigen Kenntnisse «""gnen, ' ^
! ihrem rationell bereiteten Weine mit den ^ f̂ ü
- anderer, fortschrittlicher Länder konkurrieren H ^
- nen. Was nützen del» Weinbauer dic slllömte ^ ^
- ben aus dem besten Weingarten, wenn er eS ' ^lt^
- steht, aus ihnen einen reintönigen, ^ ? ^ ^.. M^!,
- baren Tropfen zu bereiten? Desgleichen 'st^' .̂ ,!,'!'

nis der rationellen Kellerwirtschaft fur ^ M
, Weinhändler wichtig. U'elche den
, nes zwischen dem Produzenten und d " " " l u " ^
> ten vermitteln und die,falls sie der Sache ^ t^'
> sind. durch llnrichtige Behandlung aus dein ^ ^ „ ^
' schlechtesten Wein maäien können. Ilin eS ^ M
, essenten zu ermöa,licl>en, s'ch i " der rcüioneln ^
- wirtschaft theoretisch und praktisch auslnio ' ^ F ,
' nen, veranstaltet der k. k. WeinbauinsP"" ' ^ t 5

S t a t i c l t i , im Lanfe der
> monate bei der staatlichen '.'.'.'usterlellrr^ " ^ ^ M
^ wert einen, eventuell auch mehrere d re» "^ , ^
l wirtschaftsknrfe init deutscher UnterrlchwN'rl.^ ^ .
. bezügliche Anmeldungen sind spätesten" ^ t s
. an das l. k. Weinbaninspeltorat i l, ^ u ' ^ ^ ^ jftM
: richten. Da die Zahl der Teilnehmer a" 1 ^ " ^
. beschränkt ist. wolle man sich mit der A" ' ^ ^.,.

eilen. Spätestens eine Woche zuvor werm ^ ^'
l nehiner von den, Tage des .<ilursanfang^'

ladnngen verständigt.
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( S a n i t a r y . ) ^,u k'ktt'rcr Zcit trlUc'ii
U) dm Ottschciftcil V iM im , '^o>, und Slntnci, ̂ c
ä'n ^ladüiannödorf, dio Äinsnn nuf, mi dnieu ̂ l7,
""'unter i»(.>lil-ri'̂  Schulkinds, eifnintt^n. n>^'l,^!b
^>r Vcriiu'idnnc-, dci- ,wch ssliiftc'lon ^lltolnvitu,!^ cinst
u<!U(!u dl'r Cchnlnnil'riicht in ^i^cinn nnk'l'l'i'i^chl'n
^rdon ilinszw. ^l'lni, ^ldschln^ dc'r lx'N'it.5 a^u'sl'Nl'il
^sindcil sich ^l'r,;l'it ,wch 2« .̂ îndl-r in offiziöser m-'.t
l'ch" Vchandluna. - o .

Theater, Kunst und Literatur.
** (Deutsche Bühne. ) Die vorgestern auf'

geführte Novität « I m stillen Gäßchen» von I . M . Barrie
Mmmt aus der guten Stube des bravcu englischen
MMilienromanes und trägt aNc Charaktereigenschaften
desselben. Das Stück unterscheidet sich jedoch vorteil-
M ^on anderen Werken ähnlicher Gattung der eng-
«ichen Bühnenliteratur, durch den liebenswürdigen
vUMor, der es durchweht, durch die Aumut und gc-
Wltsvolle Innigkeit vieler Szenen, die zum Herzen des
Zuschauers sprechen. Die Idee des Stückes ist nicht
"eu, aber geschickt verjüngt, mit Geschmack in ein anders-
farbiges Gewand gehüllt worden; sie täuscht durch
lyre gemütliche Naivität sowie harmlose Anspruchs-
°Weit den Zuschauer gauz augcnchm über die Un-

Wahrscheinlichkeit der Vorgänge hinweg. Das Lustspiel
wurde in den Hauptrollen durch die Damen V a l e r i u s ,

runner und Herrn K a m m a u f mit gewinnender
"aturlichkeit, liebenswürdig schlicht und diskret trefflich
M ü h r t . Insbesondere fand Fräulciu V a l e r i u s für
stall ^ U ' des Stückes herzeuswarmc Töne und ge-
> tete das edle Mädchen mit dem goldenen Herzen

Mutig, mit inniger Hingabe. Gelungen gab Fräulein
H ° " 9 a r eine derb-gutmütige Magd, und auch die

arjtcller der Nebenrollen ergänzten befriedigend das
^"lemblc. Das Haus war gut besucht, das Publikum
" M die Novität freundlich auf uud spendete den

^ M n der Hauptrollen warmen Beifall. .1.

Telegramme
ts k. K. Telegraphrn-Korrespondenz'ßureaus.

Der rusftsch-japanische Krieg.
^>l. ^ l ' ^ l ' u r ^ , <i. ^l'ov^üb^r, Tic l̂ujslschc
^ uU'liphcn-A^cntur in^ldl't aus M'utdon von,
' ">>^ni :lO.,«ili (5liin^.'n. di^ sich vor ^uana^nllift
trun!^ ^ ' ^";,an^r. Mslüchtct liabrn, sind Iii^r ein^^

N'ü, ^ l ^ . ,Ortschcistl'n inln>rl)lild dcr japanischen
d^ ^^"^on<> sind uollständili lN'rU'üstot. Tic M i l
. ^ ^ > ^ w u r e nulunt zui sic klciacn, das; sie dcr

^ und dcn^ Hunz)(!r «uc îcscht scicu.
Wiitt's ^ ^ b " l st, ,; ^'^^^nbor. (Meldung dcr

'Niche,, Tclcgl-aphcn ^'lacntur.) Dic russische Nc-
Auin " ^ ^ ̂ ' " "'"l ' fchcn Vorschlag bcziialich dcr
in ^ ' ' ' ^ ' " s ^ u n a der zur Untersuchung dcc' Vorfallb
»,^ ^^"Vnds^c ^ i , ^ildcndcn ,^ll.i!!!mission lingcinnn
^»issl ^ ^ ^t'u'nnnng dcs silin,',öslschl'n und lilncri-
>U>sm, ' ^ " ' t ' cwrs U'ird die .^onnuission in Paris
Äd^,""l'utrclcn. Nustland ist in dcr.Uvnunission durch
l̂ufa l '^nzimkov vcrtrctcn. Dic.^loinniissil),, hat dw

'"we, don Tatbc-stand festzustellen.

Die Vorgänge in Innsbruck.

fo ig^ ' ! " 5 0 r u cl', <l. ^'ovcnidcr. Hculc nachw er
>v^H " " "lnariff auf einen italienischen ^riseurladen,
>u>l^"' '̂̂ ."ch l'u' Wache bald Einlialt aobot. Sonst
uicht >s'' ̂ ' ^ ' ^rei Nl,r nachmitlaaö - - die Nulie
dl!V (,, ' "lt- Soeben l'eainni das Leichenbegängnis

' ^'"stmalers Pezzey.
" M i ^ l , / ! ^ -̂ ^Vwember. Priuatineldungen au'>
^ntim^'^ ^"^lae wiederholten sich dort die Demon
hundo../',' " " ^ ' " " " ^ ^ ' abend», indein niehrere
^tervl'. """^sige ^ " ' ^ ' PMk'"' jolilten nnd der
die ^ s . s ' " " ' ^ ' " ^endarinerie ^euerlvertolörper vor
gebot ^ ^ m - f e n . ^ i , i vcrstärttec' ^elldarnierieaus-
^ssnm " ' ^ ' ̂  Dcnionstranten und sperrte die

- ^ n i r i s / " ' ^̂  ̂ lovenüx'r. Ter Inü^brncker Vizebür-
""ch'üitt ^''' ̂ "'"'^' ^ l ' . von Terschatw erschienen
chliNss ,, '^' ü>> V.'l'inisterratopräsidinni zur Vespre
richtn,/, f."'"' Ministerpräsidenten und dem Unter-
^"lannt > ^ ' " die Ilinsbrucker' Vorgänge, Erler
^b»i,< " , / ' ' " "^'r,!l,ignng der Vevöllernng die 'Aus
N>>,̂  ^.^'^'^Uienischcn 7^aluliät sonne die Mbern
l'lm't(> ^''. ^^"Ulmlwrs. Ter Ä'.'inisierpräjident er
" ^ N " ^ , ! ' ^U "ung tonne diesen ^orderungen nicht
^ '^ ' I^ ' .s ' ,,?'^' italienischen Ttnt.cnten, die sich ,'."

I^ l ich ' " ! " ' " ' hinreine» üesten, N'erde s'"' 'w'
"M'N ^ , s '" '" l ten die volle Wnchi des ^esotze^
lU 'nn^ ' , "Ugl'nd die italienischen >lnrse bedeuten d,e
?^'"'">>b<',^" ^ " f ' 'M 'ngen eine wesentliche Besserung

'"U friil '" l'rillieren. Übrigen» liabe die Negiernng
"'^ ' ^ '̂s.< ' b"-"'f icht der gese Îichen Negeluug durch
^X 'N ^ ^ ' ^ " ' l a g e über die ̂ rrichlung einer ital,e
^ > A > » " V " ^ ^ in Novereto tundgegebcn. '.'.'ach dem

^tm,d(> d '̂r Tinge tonne »md 'verde die Ne-

gierung vor Agitationen und Demonstrationen nicht
zurückweichen, sondern erst müsse sich die Stadt I iM5°
brück die Ruhe wiedergebm, um selbst in Ruhe wci
tere Vortehrnngen erwägen zn tonnen. Der Unter
richlminister lvieo auf dieVilligung der inkriminiertcn
Versiigungen durch den früheren ,Xnn5brucker Net
tor son.'ie durch Professor Sla la, i».<lilglied der deut
schen Volt>'partei hin. -'lnch gegenüber Dr. von Der-
schatta, der hauptsächlich die Notwendigkeit der
Schlieftuug der italienifchenssatultnl betonte, erllärten
der Ministerpräsidenl und der Unterrichtominifter,
am eingenommenen Standpnntte festlialten zu
müssen.

^ i n z, l». November. Hellte vormittag» demon
srrierten anläßlich der ^nnobrucker Ereignisse etlva
Iinnderi Alldeutsche vor der Stattliallerei und der
^olmi iüg de» Stattlialter» dnrch Absingen nationaler
bieder. Die städtische Sicherheitoluache räumte an
slandc-lo» die Siras;en. Die Nulie lvurde nicht weiter
gestörl.

Demonstrationen gegen die Vorfälle in Innsbruck.

P 0 I a, <i. N'ovemder, Während der gestrigen Aus
sühruug von ,,^'llt Heidelberg" iin hiesigen Theater
sand eine Protestdemonstration gegen die ^nns'
drucker Vorfälle statt. Alc' ini zlueiten Mte die Stu
deuten auftraten, entstand im Publit'nm grober
^ärm. der sich erst legte, al» die Darsteller die klap-
pe» und Bänder entfernten, Beim Vortrage dc» Stu
denlenliede» „Gandeamus" brach ein neuerlicher
!^ärm lo». Die Offiziere und die Marinemusit' ver-
lies'.en da» Theater, znmal Tchuiähruse lant nnirden.
Der ^iispettion»lieamte verfiigte die Einstellung der
^orstellung, 'vorauf zirka dreihundert Personen,
zumeist Arbeiter, die Stras;en durchzogen, wobei sie
da» Arbeiterlied und die Marseillaise saugen und
Schmährnfe gegen die Negierung und da» Mi l i tär
au»sties'.en, Am Platze ^oro angelangt, zerstrenie
sich die Mcnge ohne weitere ^wischensälle. N'ach l<»
llhr abend» war die Nnhe lvieder hergestellt. — Die
(^emeindedepntation von Poln sandte an den M i
»isterpräsideuten ein Protesttelegranim gegen die
v.nn»l,rucker Vorfälle ab.

.'!a r a, <». ^loveinber. Anläszlich der Vorfälle in
^nn»hrnck hielt der ̂ emeinderat v^n Zara gestern
abend» eine Titmng ab, in welcher ein Protest gegen
die (Gewalttaten in ^.nnobruck und da» Vorgehen der
Negierung beschlossen nnd die Errichtung einei ita
lienischen Uinversitäi in Triest verlangt wurde.
Die Vorstellung von ^ranchetti» Oper „Germania"
mus;1e lvährend de» ersten Akte» wegen andauernder
^ärmizenen behördlich geschlossen werden. Unge
fähr zweihundert junge ^eute und halbwüchsige ^.un
gen durchzogen nach!» llhr abend» unter Pseisei, und
fohlen die Hanptstras;e vom Theater zum Etatthal
tereigebäude, von wo sie durch vier städtische Sicher
heit»wachlente sogleich verdrängt wurdeu, Peim Er-
scheinen zweier Gendarmen ergriff dic angesannuelte
Menge die flucht. Ein Handlung»gchilfe wurde ver
haftet, jedoch al»bald N'ieder freigelassen.

Angekommene Fremde.
Hotel I l i r i j a .

Nm 5. November, Woppan, Handelsmann, s. Flau;
Pautie. Kfm.: Smolml; Nl'Ucr. Lehrerin; Iellenz. Pnva<e;
Küssel, T>r. Kallan, Mencinsser. Anslultantrn; Perto. Kosina,
Private, Nudolföwert, ^ Wotruda. Haufttmannsssaltin, Prag,
- D ih . l, l. ssinanz-Konzipist. Litlai. - Pollaner. Friseur,
Vizmarje. — Parr, Lehrer, Tnest. — Ogorevc. Oonobitz. —
Prochnit. Kfm.; Schmuser, Reiseicher. s, Frau. Wien, - Lav>
rencii-, Privat, Sodrrschil). — Erhovmc. Prwal ; Visnilar,
l. l. Landesaerichtsrat, Reifuitz. — Töri i l , Beamter, Oroß»
ttanizsa.

Perstorbenc.
Am 4 November. Johanna .Nobir, Nrbeitersgattin,

71 I , Kastellgasse 3. Limneimitzimduua,.

Lottoziehung vom 5. November 1904.

G r a z : 74 7« ,7 85 50
W i e n : 15 2« 45 37 5,3

Meteorologische Beobachtungen in Laibach

K?ebMe W6'2 m. Mitt l . Luftdruck 78K l)mm.

Z F ^ » ^ ß^ «„sick, «3-ß

" n N 7W 2 ' ' 1 ^ ö NNO. schwach teilw. bewölkt^
b 9 . Ab, ',3? 2 5 3 NO. schwach 5 heiter !

7 U ^ 7^5 6 ! 4-1 NNO. schwach fast bewölkt
« 2 » N 735 2! 12 0 SW schwach <rilw. heiter 0 0

' l) , M . 7^«-3l « b NO, schwach heiter
7 wmdstill ! Nebel 0 0

Pas Taaesmittel der Temperatur vom Samstan 7 7°,
vom Sonntag 7 b " . Normale <i N. bezw. 5 <.!",

Verantwortlicher Rebatleur: Anton F u n l e l .

Kaiinogebäude, 1. Stock.
O O V (4236)

Dritte KuniNflusffelluncj
&&& fcaibach: &&&
Künftlerbund «ßagen», Wien g§
liciibadier Künstler ö ? ® ® ^ ®
Krainifche Kunftwebeanitalt. §§

fillgemein zugflnglldi von 10 bis 5 Uhr
eintritt 80 ßeller. o o Katalog 40 Beller.

Landestheater in Laibach.
22. Vorstellung. Gerader Tag.

Heule Montag den 7. November

Erstes Auftreten der Operettensänsserin N m a l i e Langer

T>er Vettelftndent.
komische Operette in drei Alten von Zell und Genie. — Musit

von Karl Millöcter.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende um IU Uhr

23. Vorstellung. Ungerader Tag.

Mittwoch, den l j . November

J u g e n d
Ein Liebesbrama in drei AnfziMN von Max Halbe,

iliffihiff*- Ueberall erhaltlioh.

1 Sohaohtel K 3 ja(j[ßttßll
liervorragende Neuheit zum I'arfüniiere» den Wasch wasnern.

KöHtliclier, a.nli«ltender Wohl^erucli.
NUPHAR CO., WIEN, I., Kohlmarkt 1.

PARIS 26, Rue de l'Entrepöt.

Unterricht im

Sel"bstfrisieren!
Wichtig /fir alle Damen!
Da es zu Beginn der Tlieator- und Konzert - 8ainon

vorteilhaft und notwendig int, daß jode Dame nelhst, ihre
Frisur herstellen kann, mache ich die geehrten Damen auf
meinen praktiBchen Friaierunterricht aufmerkRam. Das Fri-
sieren für den KelbHtgebrauch mit Inbegriff der Haarpflege
lernt jede Dame am eigenen Kopfe.

Die zu erlernenden Frisuren werden dem Gesicht an-
paHsend Horgfältig einstudiert.

P^* Kurse 6 fl., auoh Einzellektionen, -^pi
Auoh halbe Kurse zum Nachlernen für Damen.

Anmeldungen und Beginn täglich und wird horlichnt
gebeten, Rieh der Einteilung wegen zu den Kursen bald vor-
merken zu lasBun. (4426)

Marianne Kattner
!-»i><'v:ittliNtiu im F'riiüioriiijtorriofit.

Hotel Stadt Wien, I. Stock, Tür 23.

Die Tieft,aucrnden geben hiemit allen Ver»
wandten. Freunden und Belanntrn die t'etrlibende
Nnchrichl vo„ dem H i M M r , , ih^es hriftgelirbten
Vaters, beziehungsweise Schwiegervaters

Friedrich Loger
RealitätenbesiheiS

welcher nach kurzem Leiden im 76. Lebensjahre,
gestärkt mit den Tröstungen des Maubens, ani
<l, November um 1 Uhr nachmittags ruhig im Herrn
entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen
findet Dienstag den 8. November um 3 Uhr nach-
mittags statt. l4437>

R e i f n i h am 6. November 1W4.
F r i d a . Amel ie P r . M e r h a r . geb Loaer.
Töchter. - D r . I v a n M e r h a r . Schwiegersohn.
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Kurse an der Wiener Mrse vom 5. November 1W4. N«« dem °Mene„ ^M«««
Die notierten Kurse verstehen sich in .kroncnwährmm. Die Notierung sämtlicher Allie» und der «Diverse» Lose» »ersteh! sich per Stück

Allgemeine Staatsschuld. Geld Wa«
Einheit!, Rente in Noten Mai»

'November p, K, 42"/„. . , 1«,'-«5 lN0 25
inSilb.Iän.-Iul i pr. tt.4'2"/, i!9'9N^0<>'1(,
,,«ot, Febr.-Au«,pr.».4'2"/n I0o>3u!l>x> 5«
,, ,, Apri l , 'Ll t ,vr '»,4'2"^ '««35 10055

l«54cr Staatslosc 25« st, 32«/„ —-— — ' -
15!:,>'V „ 50« fi. 4"/« 15475 155 75
>>,»,,»,' ,. 100 fl, 4«/„ 185 25 187 25
!>!,>!,', ,, 100 fl. . . 26» - 272'—
dt°, „ 50 fi. . . 26» - 2?i- —

3om. Pfandbr. ^ 120 fl. 5"/„ . 2»" 40 294 40

HlalltLschuId der im ßeich«-
rale verlletenrnßünigreiche

und Länder.
l^rNerr. Goldrente, stfr., 100 fi.,

per nasse 4"/„ 11985 !2«05
dto, Renre in Kronenwähr., stfr.,

per Kasse 4"/„ 10N-— IN« 2«
dto,d<u. dto. per Ultimo . 4"/„ 99 95 W« 15
OesterrInvestitions'Rente.stfr.,

per»asse . . . . »>/,»/, 9135 9155

Gisenbahn.StaatSschuld'
nerschreibuugen.

'lisabethbalü, in G., steuerfrei,
zu 2(!,«<>« Kronen . , 4"/„ 118 60 1196'»

^ranz Josef °Vahn in Silber j
!diu. St.) . . . . 5>///„ ,,27 75, 128 75

üudulisbahn in Kronenwähr.
steuerfrei >diu. E t , ) . . 4"/̂ , 99'6N 100-50

iiorallbergbahn in itronenwähr,
steuerfr,, 4«» Kronen , 4°« »9 7« 10« 70

Zu Etaatsschnldverschreibun.
gen abgcstemp.<k<senb.»Altlen.
Elisabethbahn 200 fl, KM,5',<"/„

von 20« st 5«8 — 5 0 9 "
dto. LinzBudw. 20« f l . ». W. E. I

5>, / „ i4«5'ü0 4S?25
dto, Salzb,-Tir.200fl. ö. W. S.

bn/̂  443 50 445 b«
5. Karl-Ludw.-G. 200 f l . K M .
5"/„ von 200 <l, . . — — — -

Gelt» Ware
Vom Staate zur Zahlung

übtrnamment lkiscnb.'Prior.
Obligationen.

Elisabethbah» UU« u. 2000 M.
4"/„ al, i«"/n 116 25 —'—

Elisabrthbahn, 4(« u. 20U<) Nt.
4"/a 118 60 119'ÜN

Fran,Iojef,-B.. «tm. i»»4<div.
st . ) Ti lb,, 4°/n 10«05 ,oi'«5

Galizische Karl Ludwig-Bahn
(diu. Lt.) Ti l l ! . 4"„ . . . 99'?» IW'70

^orarlbcrger Vahn, Em. 1884
(dw. St.) Ei lb. 4"/« . . . 99-9« i»!,-9<>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone. ,

4"/„ una. Goldrente per Kasse . H l , 9,' , l !» t0
dto. dto. per llltimo . . . . 11«»5,i9U.',
4"/„ dto. Rente in Nronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 9810 »8 »o
4"/„ dto. dto. dto, per Ultimo . 98'1" »8 llo
Una, Lt.-Eis.-Anl. Gold in« f l . — ' - - ' -
dto. dto. Silber 100 f l . . . . — - — —
dto. Staat« Oblia. (Ung. llstb.

v. I . 1»76 — - — —
dto. Schanlressal^Ablös.. Oblia. — — — ^
dtu. Präin. Ä. u 1««ll. — 2«« lt, !2<>«'— 2 1 1 .V>
d t u . d t l l . i l 5 0 N . — 1 0 « l i ! 2 < > 9 — ü i i —
T h e i f ! - R c a , - L o k 4"/» . . . . ,« l i ' - , !6450
4"/„ uuaar. Orundcntl. llblia. «8— !iü'—
4»/„ lroat, uud slauon, delto 985« — -

Andere üssentl. Anlehen.
5«/„T°»a,!'Rea,Anleihe 1878 . I06S0 l»7 6<»
slnlelmi der ätadt Görz . . —'— — —
Anlchen der Stadt Wien . . , 1U5-—1W--

dtu. dto. (Silber od. Gold) i ^ ü « i^3 »>>
dto, dlll. (1894) , . , . 97'9<! !18 !'<>
dtu. dtll. (1898). . . . 99-L« 1«N'<>"

Vörsebau'slulehen, verlosb. 5"/„ 99'—! «9 uo
4" s, Kramer Landes Anlehen , —>— > - - ,

Geld !Mare
gsandbrief« »lt.

Nodlr. alIa,«st,in5«I.verl.4"/„ 99«« 100 55
« . üstcrr, Landes Hyp.-Änst.4"/„ 9!> U« '«<)'!»«
Ocst.-ung. Vanl 4«'/2jähr. ucrl.

4"/„ 1N«'25 t«0 5Ü
bto. dto. iwjähr. verl. 4"/„ ü!« »5 1«1 35

Sparlasse, l.üst., >NI,,uerl.4"/,. '»«55 101 üü

EisenbahN'PrloritälL.
Gbligaliunen.

sserbinaüdö-^urdbahn L.n. <»«<> lNU'!»N t« l 9<̂
Oesterr, Älordniestbah» , , . 1«7 5« l«8'5„
Stanlöbah» , , , . . . . 424 — - -
Ciidbahu ir 3"/,. uerz.Iänn,'IuI> «07 ü5 3«!> :<«

dtu. k5"/n 'U' '^> l i i ' ! 1!>
Uug.naliz. Wahn 110^5 111^5
l'V„ Unterlrainer Äahne» , , — —

yiuerse Lose
(per Vtilcl),

Verzinsliche osc.

»"/„ «odeulredit-Lose Cm, l»8<> 305 50 315'5<
»'V„ ,, ,. Em. 1889 29?'-' 8N7'5>
4"/„ DouaxLampssch 1«« sl, . - - — - - -
5"/„ DonauMc!,ul..Lose , . . 27« — 282 -

Nnuerziuellche liose.

Äudap. Äasilica (Tomliau) 5> f l . 2075» Li '7 l
Kreditluie 1l!« sl 479— 188-
Clary Lose 4« s>. K M . , . . 1 5 6 - l « 5 -
Ofeuer Lose ^« s! 1«2 - . >?!i'
Palssy Luie 4« ! I , K M . , . . 164- 173'N»
»»ol!>»krcu^. Oest. Ges.. v. 10 sl. 5.'! 75 557:

„ UNss, ., „ 5 f l . 28 85 2!»'«'.
Rudolf Lose I« fl 6<!-— 7,»--
Salm Lose 4« sl 223/— 2l>3 -
St.Oe»ui<i Lose 4« f l . . . . - ' - - ' - -
Wiener Cumm.-Loie u. I . 1874 525-—5.^5'-
Oewinftich, d. »"/„ Pr.«Schlildv.

d. Vodriiliedllanst.. l im. !»«!> 103-— 113 -
Lailiackl'r Lole —'— —'—

Veld Ware
Nl t i en .

Hransportunter«
nehmungen.

«ussia-Tepl.Eisenb. 5!><>sl. . . 22l5 2225'
«an« u. Betriebe Ges. für städ».

Straftenb, <» Wien lit. X . — — - - -
dto. dto. dio, lit. U . - — . - - - .

«ühm. Nurdbah» >5« f l , . . »45 — 8 4 7 -
Äuschliehradrr Eis, 5<>«fl,«M. 27!)5' 2805'

dto, dtu. l l i t , U) 200 f l . 1«l>? l«u^
Dona» Dampfschissahr!«. Wesell.

Oesterr., ii«o f l , K M . . . . «82 — «84'—
D»r Äudeubnche,' V.-V. 4«« l l 504 — 50« —
sscl-dinaüd«! ^.urdl'. I«0«sl .KM. 56«»' l>«i!i5
Lcnili.-Czsrnun», Iassi-Eiseun.»

Geirllschnft >̂<> f l . 2 . . . . 5«N - 5»!i'
Lluyd, Oest.. Trieft, 5«« f l . K M . 72" - 73«-
Oeslerr, Nordwestliahn 2«u f l . S. 4ü:> — 42N --

lilu, dlo, Mt. U) 2«0 f l . 2 . 42!-—422 —
Plan Diixer <3i!enb. t«« sl.abgst. 2>>5— Ä>6'..
Hlaat«e<!enbllhn 20« f l , 3 . . . 655 25, «56!ii>
Vübbahn 2«« ! l , i - f<8".i5 8'.»-«:.
Lübnordd. Verb,«V. Ä « f l , K M . 4«75» 4o8'5>,
Tramway Ges., NeueWr., Prio-

rität« Ältien IN« fl , , . . 1525 «8 -
Uug.-naliz. ltisenb. 20Nsl. Silber 4 « N - 405 ' -
Ung.Wesll',(Raub Grllz)2«0sl,S. 4«8 - 4 1 0 -
Wiener Lolalbahnen^lltGes. . N ü — - —

Zanken.

Anglo Oest. Äanl 120 f l . , , 28»'— 283 70
Banluerrl». Wiener. 2«« sl. . 557'— 54»< —
Äudlr, Anst, Oest., ^«« s!,S. . « 7 0 - « 7 4 -
Krdl. Anst, f. Hand. u. G. ><!«<!. 6<i!> :>5 «7N-25

dto. dto, per Ultimo , . «>7«-?!>!«71 25
Kredilbaul, All«, »iiss., 20« f l , . 7W — 792'
Deuoslteülmnl, Alls,,, ü<>'> sl, . 441' - 443 -
EslUMPle!«!'!., ^idrüst., 4<><> X 533— 535'
Giro-!,, kasivnu., Wiener 2««fl, 440 — 444- -
Hpvutliesl!,. Oi'st., 2N0fl.!!«"/„ l t . 23:!'. - 2!!?- -

Länderbant, Oest.. L00 f l . , , 449 25 4ül>^
Oefterr,'>lnaar, Nanl, 600 f l . , I«3? l«4/
Uuionl'anl 2<x» sl 5!!!) - b40 ̂
Verlebrühanl, All«. 140 f l . . . -<57 50 » " " '

Industrie» Unte»
nehmungen.

Vauacs., M g . öst.' 100 f l . . , l«« ̂  " ^ ' "
Cssydirr Eisen- und E tah l I nd .

in Wien 100 f l - ^ , . ' ^1
Eisenbahnw-Leiha,,Erste, inofl. l 7 N - j > ^ " '
,,Elbemül,l". Papiers, u, V.-G. l4«— < « . "
Liesiuaer Brauerei IN« f l . . . .<»!«'' ^ " ^ >
Muntau Oesellsch,, Oest,-alpine, 4N6 5 0 ^ ' » "
Praner Visen I „ d , Oes, 200 sl, 2I!»<> 2»»"
Salao Tarj, Sleiülulilen 1«« f l . 5<«> ̂  ü^» "
„Scklöalmühl". Paplerf. 200 f l . 2 8 4 - «»».^
„Tteyrerm.", Paplerf. ». U.'O. 4 « ^ ' - ^ , ,
Trifailer kohlenw.-«esell. 7« f l , iM!»'" ' ' ° ^.
Wafsenf. G,,Ocst.i»Wie!!,i««sl, 53>» - » "
Waaaon Leihanst., M g . in Pest, ^..^

40« « , . , N4«' ^ b '
Wiener Vaugrsellschaft,0« sl. . lS» - <«' ^.
WienerberaerZieael-Altien-Ves. ^ 8>U, - « "

Devisen.
Kurze Sichten,

Amsterdam »'-" ̂  !?3,«n
Deutsche Plätze "?^"7?
Louduu 2"''°^iu
Pari« 9527 »5.^
3 t . Petersburg ^ . » - -^

Valuten.
Dukaten "''Ü-^il
2«ssra»le».Stalle " ' " " . ? ! « . ,
Denlsche üieichsbanfuulci! . - ' l 7 'b ' ' ' i <
Italienische Aaulxuten . , . «>>'»" " ^
IXub.'l Nuten 2 - 5 4 ^ ^

(534«> I i 0 8 - V « r » l o b « r u i i 8 . ».,»»»,«»< l>, 8,»!»,l!«»»!<«. Vssllülun,, »»„ 82,-lin!»«»n In, ««nl»«»ss«»»- »oll «ul Lir« Ilonl»'


